
Systematische Phi 1 o so p h i e. (Die Kultur der Gegenwart, 
hrsg. von Prof. P. Hinneuer g. Teil 1, Abt. VI:) 3. Aufl. Geh. M. 120.-, 
geb. M. 148.80 

In h a II: Das Wesen der Philosophie: W. Dilthey. LoQik und Erkennt•istheorie: _A,_ Riehl. 
Metaphysik· W. Wundt. Psychologie: H.Ebbm((haus. Philosophie der Geschichte: R. Eucken. 
Ethik: B. Bauch. Pädagogik: Th. Litt. Ästhetik: M. O~iger. Die philosophiscl•en Strömungen 
der GeRenwart: T. K. Oesterreich • 

.. Wenn wir die einzelnen Abhandlungen so nehmen, wie sie vorliegen, so milssen wir 
die wahre Meisterschalt voll unu ~anz a1.erkenn•n, die SICh in ihrer Abfas<ung kuTJdgiht 
Die Art der Ourch!ührung, die Behandlung des Ge~enstandes, die Hervt~rhebung des \\o1ch· 
Iigen und Wesentl!Lhen, die Nüchkrnheit und Reife des IJ1Ie1lS, das Fernhalten alles Oe· 
lt hrten, Schulmäßigen und Pedanhschen, d1e Klarhell und selbst m den untergeordneten 
SatzleHen sich gJ, IChmäß•g kundtuende Sor"fall des ~prachlicheo Aus"rucks, d'es alle• 
drückt den Abhandlungen den Stempel des Klassizismus auf." (Jahrbuch d. Phi I os.) 

Einleitung in die Philosophie. Von Prof.Dr.Hans Cornelius. 
3. Auf!. Geh. M. 42.70, geb. M. 48.-

"Das i"t das Sctl(ine und l.iellenswerte dieses Werkes, daß es ein nach Klarheit und 
Wahrheit ringender Geist nicht nur aus der Fülle seines Wissens, aus dem Reichtum seiner 
Erfahrung, sondern zugleich aus dem etgensten Sehnen und Hungern seines Erkennmis· 
lriebes heraus geschneben, daß man auf Jeder Seite, in jeder Zeile beides SI ürt: den Reich· 
turn und das .~rmut<gefühl ei~enen W1ssens, daß der Verfassor üher seiner Makrie steht 
o:~nd doch zugleich der warme Pulsschlag seiner Seele sie durchbeht." (Der Tag.) 

Zur Einführung in die Philosophie der Gegenwart. 
Von Geh. Rat Prof. Dr. A. Riehl. 6. Aufl. Geh. M. 18.70, gcb_M. 24.-

"IJnd wenn auch nicht alles populär geworden ist unter der Hand des Verfasser., so 
doch hinreißend lebendig. E< ist nicht mö~lich, die Pülle der Gesicht<punhte in dt n einzel­
nen Vorträgen auch nur anzudeulerL Wer das Ruch etnmal angelan~ten hat zu lesen, w~rd, 
wenn er auch nur leidlich i•o1eress1ert ist !ur die Prallen, es nicht wieder aus der Hand legen. 
Es nimmt gefa>~en durch die edle Vertretung an sich interessanter geistiger Phänomene. 
Der Ehrenplatz, den es seit einer langen Reihe von Jahren in unserer deutschen Literatur 
einnimmt, i•t begründet." (Theolog. LiteraturblatL) 

Einführung in das philosophische Denken. Von Privatdoz. 
Lic. W. Bruhn. [In Vorb. 22.) 

Das Buch stellt sich die Aufgabe, nicht so sehr die Philosophie, sondern das Philosophi~ren 
zn lehren, den Leser hineinwachsen zu la<sen in die phi osophische Problemstellung, ihn 
anzuleiten aus geschiclttlichem Anschauungsstoff oie darau~ zu gewinnende Erkenntnis selbst 
zu erarherten. So wird unnlitze Vielw1sserei und Abstraktion sowie obetf\achhcher 
Dilettantismus vermieden und der kürzeste Wegzum Aufbau methodischer Wissen· 
s c h a f 11 ich k e i t beschritten. 

Der gegenwärtige Stand der Geisteswissens eh aften 
und die Schule. Von Prof. Dr. E. Spranger. [Erscheint Januar22.J 

Einem neuen Zeitalter des "Humanismus", wie es sich vor allem in der Sehnsucht der Jugend 
nach einer Wiedergeburt des Menschen ankündet, will der Verfasser die Wege beretten helfen, 
indem er zeigt, w1e in allen gegenwärltgen Geisteswissenschalten das Hauptinteresse aul dre 
Formen u. Gestalten des Men<chentums gtrichlet ist. Werden in ernerneinleiten en "Aufruf an die 
Philologie"die Vertreter die<er Wrssenschaft an ihre eigentümLhumantstischen Aufgaben ednnerl, 
so werden andererseits die Aufgaben d. Schule aufgezeigt, llie sich aut dieserGrundtage ergel en. 

Persön lieh ke i tun d We 1 ta n schau ung. Psychologische Unter­
suchungen zu Religion, Kunst u. Philosophie v. Or. R. Müll e r-F re i e n le-Is 
Mit Abb. im Text ünd auf 5 Tafeln. Geh. M. 24.-. geb. M. 36.-

"Müller-Preienfels ist dne Persönlichkeit, die von jther ihre eigenen Wege gegnngen 
ist, ohne sich von den Trad!l<onen einer llesonrteren Schule beengen o ler von Modemeinun· 
gen beirren zu lassen; zur Zerfaserung des Geistigen bringt er das nötige Werkzeug m1l: 
Blick die Menschen zu schauen, Frei;>eit sich ins psychische Detail zu ta<len, sondernden 
Scharfsinn, umfassende Sicht über Alllag und Geschtchte, Dazu schreibt er leben<ti~ und 
belenend, so daß nicht nur der Gesinnungsgenosse, sondern auch der Oel!ner sich an dt r 
schönen und eigenartigen Gane freuen wird " (K an Ist u dien.) 
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